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liehe Herr. „Nun will ich dir aber auch eine Frage vorlegen. Wo¬
hin gehört das?" fragte er und zeigte dem Kinde eine Apfelsine.
„In das Pflanzenreich", erwiderte schüchtern das Mädchen. „Wohin
nun das?" fragte der Herr weiter und zeigte auf ein Goldstück.
„In's Mineralreich“, war die Antwort. „Wohin gehöre ich denn,
mein Kind?“ war die dritte Frage. Freundlich blickte das Kind
den König an und sagte : „In's Himmelreich." — Da glänzte eine
Thräne in dem Auge des Königs, und er hob das Mägdlein empor
und küszte es.

126. Zimmerspruch.
Äas neue Haus ist ausgericht't,

gedeckt, gemauert ist es nicht,
noch können Regen und Sonnenschein
von oben und überall herein;
drum rufen wir zum Meister der

Welt,
er wolle von dem Himmelszelt
nur Heil und Segen gießen ans
hier über dieses offne Haus.
Zu oberst woll' er gut Gedeih'n
in die Kornböden uns verleih'n;

in die Stube Fleiß und Frömmigkeit,
in die Küche Maß und Reinlichkeit,
in den Stall Gesundheit allermeist,
in dem Keller dem Wein einen guten

Geist;
die Fenster und Pforten woll' er weih'n,
daß nichts Unsel'ges komm herein,
und daß aus dieser neuen Thür
bald fromme Kindlein springen für.
Nun, Maurer, decket und mauert aus!
Der Segen Gottes ist im Hauö.

127. Aus Schiller’s Glocke.

Der Mann musz hinaus

ins feindliche Leben,
musz wirken und streben

und pflanzen und schaffen,
erlisten, erraffen,
musz wetten und wagen,

das Glück zu erjagen.
Da strömet herbei die unendliche

Gabe,
es füllt sich der Speicher mit köst¬

licher Habe,
die Räume wachsen, es dehnt sich

das Haus,
und drinnen waltet

die züchtige Hausfrau,
die Mutter der Kinder,
und herrschet weise

im häuslichen Kreise,

und lehret die Mädchen

und wehret den Knaben,
und reget ohn’ Ende
die fleiszigen Hände,
und mehrt den Gewinn

mit ordnendem Sinn,
und füllet mit Schätzen die duften¬

den Laden,
und dreht um die schnurrende Spin¬

del den Faden,
und sammelt im reinlich geglätteten

Schrein
die schimmernde Wolle, den

schneeigen Lein,
und füget zum Guten den Glanz

und den Schimmer,
und ruhet nimmer.


